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Die
Mischung
macht’s

HEILBRONN Inklusives Straßenkunstfestival Straku
bezaubert die Besucher im Neckarbogen

Von Stefanie Pfäffle

P
farrerin Sybille Leiss blickt
sich zufrieden um. „Es war
genau die richtige Entschei-
dung, es von Samstag auf

Sonntag zu verlegen“, meint die Ge-
schäftsführerin der Evangelischen
Stiftung Lichtenstern. „Die Men-
schen sind guter Stimmung und ha-
ben vor allem Zeit.“ Viele Familien
schlendern vorbei und amüsieren
sich bei den Auftritten der Straßen-
künstler. Das vierte inklusive Straku
bringt wieder ein bisschen Buga-Ge-
fühl in den Neckarbogen.

Inklusion, das ist der große Un-
terschied zum Straku, das die Stadt
inzwischen in der Fußgängerzone

veranstaltet. Das gilt sowohl für die
Künstler als auch für die Besucher
und Helfer. Denn viele der im Ne-
ckarbogen lebenden oder arbeiten-
den Menschen mit Behinderung en-
gagieren sich ehrenamtlich, betreu-
en Künstler oder informieren Besu-
cher. „Gerade in der jetzigen Zeit ist
es wichtig, Inklusion zu leben, bis
man irgendwann gar nicht mehr da-
rüber sprechen muss“, meint Sybille
Leiss. So ist auch das Auswahlgre-
mium für die Künstler inklusiv be-
setzt. „Wir verstehen darunter, dass
möglichst viele verschiedene Men-

schen vertreten sind, es Darbietun-
gen von Menschen mit und ohne Be-
hinderung gibt“, erklärt Philipp Fal-
ser, der das Festival gemeinsam mit
Lichtenstern organisiert. „Uns liegt
an der Mischung, ohne Parität anzu-
streben.“

Sockenpuppen Auf drei Bühnen
plus dem Café Theo wechseln sich
die elf Akteure ab. Die Nummer drei
liegt direkt zwischen den Häuserzei-
len. Hinter einem schwarzen,
mannshohen Tuch singen zwei So-
ckenpuppen ausgelassen „Besame
mucho“ und „Like a virgin“, bringen
das Publikum zum Lachen. Das Tea-
tro del Cacao entzückt. Kurz darauf
fragt Falser auf Bühne eins hinter
dem Wasserspielplatz die Kinder, ob
die Artisten mit dem schwarzen
oder weißen Tuch agieren sollen
und zu welcher Musik welche Figu-
ren gefordert sind. Am Vertikaltuch
setzt das Duo Vollegro genau das
um, schwingt sich die in die Lüfte
und sorgt für staunende Gesichter.
Parallel machen sich die Besuch-
Brüder schon mal fertig, sie bespie-
len die Fläche daneben. Weil sie das
letzte Mal selbst bei strömendem
Regen so gut ankamen, wollte das
Gremium ihnen unbedingt noch ein-
mal eine Chance bei besserem Wet-
ter geben. Alle anderen Künstler
sind zum ersten Mal in Heilbronn.

Die Besuch-Brüder sind Clowns
und die offensichtlichsten Vertreter
des Inklusionsgedankens. Denn
Frieder ist mit Trisomie 21 geboren,
Lukas nicht. Dicht gedrängt verfol-
gen die Menschen ihren humorvol-

len Auftritt, bei dem Frieder zum Ab-
schluss seinen Bruder „schweben“
lässt, nachdem der sein eines Bein
hat „verschwinden“ lassen.

Naheliegend Mitgelacht haben
auch Ellen und ihre Tochter Nele.
Wobei der Dreijährigen die Luft-
akrobatik noch besser gefiel, im-
merhin turnt sie selber gerne. „Wir
sind schon zum dritten Mal hier, es
ist direkt vor der Haustür und für die
Kinder einfach schön“, findet die
Neckarbogen-Bewohnerin.

Es sei sicher superschwer, ein so
gemischtes Publikum abzuholen,
überlegt Ellen, die ihren Nachna-
men nicht in der Zeitung lesen
möchte. Doch den fröhlichen Ge-
sichtern der Besucher nach zu urtei-
len, scheint es den Organisatoren
mehr als gelungen zu sein.

Spektakulär schwebt das
Duo Vollegro am Vertikal-
tuch. Das Publikum ent-
scheidet über die Gestal-
tung des Auftritts mit.
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„Die Menschen sind
guter Stimmung.“

Sybille Leiss

Idee ist gewachsen
Jutta Barten macht sich Notizen. Sie
kommt von Atrio in Leonberg, ei-
nem Verein für Behindertenhilfe.
„Ich schau mir die Künstler an, die
vielleicht auch was für uns wären“,
erzählt sie. Denn die Idee vom inklu-
siven Straßenkunstfestival hat sich
von Heilbronn aus ausgebreitet, in
Leonberg fand nun das zweite statt.
„Ich war aus privaten Gründen in
Heilbronn, habe das hier zufällig er-
lebt und sofort Philipp (Anm. d. Red.:
Organisator Philipp Falser) angeru-
fen, dass wir sowas auch brauchen.“
Die in Heilbronn entstandene Idee ist
gewachsen. spf

Betrunken mit Baum kollidiert
HEILBRONN Mit über 1,5 Promille ist
eine Autofahrerin am frühen Sonn-
tagmorgen in Heilbronn mit einem
Baum kollidiert. Die 20-Jährige bog
gegen 3.20 Uhr mit ihrem Renault
von der Fügerstraße in die Weipert-
straße ab. Vermutlich war die junge
Frau zu schnell unterwegs, weshalb
sie die Kontrolle über ihr Fahrzeug
verlor und gegen einen Baum fuhr.
Hierbei entstand laut Polizei Sach-

schaden in Höhe von ungefähr
20 000 Euro. Die Fahrerin blieb un-
verletzt. Bei der Unfallaufnahme ro-
chen die Beamten Alkohol im Atem
der 20-Jährigen. Ein Atemalkohol-
test zeigte einen Wert von über 1,5
Promille an. Daher musste die junge
Frau die Polizisten in ein Kranken-
haus begleiten und dort eine Blut-
probe abgeben. Ihr Führerschein
wurde einbehalten. red

Motorradfahrer als Zeuge gesucht
links von der Fahrbahn ab und kolli-
dierte mit einem Pfosten. Verletzt
wurde glücklicherweise niemand.

Zur weiteren Verifizierung des
Unfallgeschehens sucht die Polizei
nun den Motorradfahrer, der vor
den Unfallbeteiligten unterwegs
war. Er sowie weitere mögliche Zeu-
gen werden gebeten, sich unter der
Telefonnummer 07133 2090 beim
Polizeirevier Lauffen zu melden. red

seinem Mercedes. Unmittelbar
nach der letzten Kurve vor Pfahlhof
setzte der Mercedes-Fahrer zum
Überholen des Toyota an. Zeitgleich
begann der Toyota-Fahrer eben-
falls, das vor ihm fahrende Zweirad
zu überholen. Der 34-Jährige ver-
suchte durch eine Gefahrenbrem-
sung einen Zusammenstoß zu ver-
meiden. Dies gelang, allerdings
kam er mit seinem Fahrzeug nach

NECKARWESTHEIM Sachschaden in
Höhe von rund 8200 Euro ist das Er-
gebnis eines Unfalls am Freitag bei
Neckarwestheim. Nun sucht die Po-
lizei einen Motorradfahrer als Zeu-
ge des Geschehens.

Gegen 15.30 Uhr fuhr ein Zwei-
radfahrer auf der K2085 von Neckar-
westheim in Richtung Pfahlhof. Hin-
ter ihm fuhren ein 23-Jähriger in sei-
nem Toyota und ein 34-Jähriger in

Mit Waffen vor
der Stadtgalerie

HEILBRONN Beamte des Polizeire-
viers Heilbronn haben am Freitag-
abend eine Schreckschusswaffe
und ein Einhandmesser beschlag-
nahmt. Gegen 19.45 Uhr meldete ein
Zeuge, dass ein Mann vor der Stadt-
galerie auf einer Bank sitzen würde
und ein Einhandmesser neben sich
liegen habe. Beim Eintreffen der Be-
amten wurde der 25-Jährige kontrol-
liert. Hierbei fanden sie bei dem
Mann eine Schreckschusswaffe und
in seinem mitgeführten Rucksack
das Einhandmesser. red

Stabile Türe hält
Einbrecher fern

HEILBRONN In der Nacht auf Freitag
versuchten Unbekannte in eine
Weinberghütte im Aubergweg in
Heilbronn einzubrechen. Trotz er-
heblicher Beschädigungen an der
Tür schafften es die Täter nicht, in
die Hütte zu gelangen. Entwendet
wurde nichts. Die Höhe des entstan-
denen Sachschadens kann derzeit
nicht beziffert werden. Bereits in
der Nacht zuvor kam es zu einem
ähnlichen Einbruchsversuch an der
Hütte. Hinweise an das Polizeirevier
unter Telefon 07131 74790. red

In Zukunft deutlich mehr Wasser nötig
Masterplan rechnet mit einer Zunahme um ein Drittel – Größere Hochbehälter in Planung

Von unserem Redakteur
Frank Wittmer

NECKARSULM Dürren nehmen zu.
Das regnerische Frühjahr 2024 war
eine Ausnahme. Das Helmholtz-
Zentrum für Umweltforschung geht
davon aus, dass staubtrockene Bö-
den, Niedrigwasser in Flüssen und
Waldbrandgefahr in Zukunft die Re-
gel sein werden.

„Wir müssen unsere Hausaufga-
ben machen“, sagte Marcel Bau-
mann, Abteilungsleiter Planung und
Bau der Stadtwerke im Neckarsul-
mer Bauausschuss. Jonas Wetzel
von RBS wave hatte die Ergebnisse
des Masterplans Wasserversor-
gung vorgestellt.

Verbrauch Dabei wurde deutlich,
dass der Wasserverbrauch in Ne-
ckarsulm von derzeit 5334 auf 6232
Kubikmeter am Tag ansteigen könn-
te. In Spitzenzeiten, also wenn es tro-
cken und heiß ist, könnt der tägliche
Wasserbedarf sogar auf über 10 000
Kubikmeter am Tag steigen.

Diese Zahlen überraschten Stadt-
rätin Ina Maria Berthold (FWV).
„Wie errechnet sich die Zunahme
von rund 35 Prozent?“ Das Statisti-
sche Landesamt, so Wetzel, gehe

von bis zu 2000 Einwohnern mehr
im Neckarsulm des Jahres 2050 aus.
Damit sei der Wasserverbrauch an-
genommen worden.

Als Eigenwasser stehen in Ne-
ckarsulm davon nur zwischen 2663
und kurzfristig maximal 3444 Kubik-
meter zur Verfügung. Der Rest
kommt aus der Bodensee-Wasser-

versorgung. Die Schüttrechte dür-
fen hier aber auf absehbare Zeit
nicht erhöht werden.

Also ist es notwendig, dass die
Kommunen neue eigene Quellen
und Brunnen erschließen. In Unter-
eisesheim, das noch stärker auf Bo-
denseewasser angewiesen ist, wur-
den schon Probebohrungen ge-

macht. „Wie kann man die Eigen-
wasserkapazitäten erweitern, wenn
die Grundwasserspiegel sinken?“,
wollte die Grünen-Rätin Beate Lang
aus Obereisesheim wissen. Jonas
Wetzel stellte fest: „Neckarsulm hat
keine Quellen, sondern nur oberflä-
chennahe Brunnen.“ Das hieraus
gewonnene Wasser müsse auf jeden

Fall aufbereitet werden, bevor es in
die Trinkwasserleitungen einge-
speist wird.

Wasserklau? Karl-Heinz Ullrich
(SPD) befürchtete, dass sich die
Nachbarn gegenseitig das Wasser
abgraben könnten. „Je mehr Kom-
munen Brunnen bohren, desto
schwieriger wird es, alle zu versor-
gen.“ Es gebe Schutzgebiete fürs
Trinkwasser, erläuterte Wetzel, in
denen auch die maximale Entnahme
geregelt sei. Zudem müsse man den
Garten oder Rasen nicht mit Trink-
wasser aus der Leitung gießen.

Die Audi AG bereitet in absehba-
rer Zukunft ihr Prozesswasser in der
Kläranlage auf und verwendet es im
geschlossenen Kreislauf wieder.
Auch so kann Frischwasser einge-
spart werden.

Zudem werde man das Volumen
der Hochbehälter erweitern, infor-
mierte Marcel Baumann von den
Stadtwerken. Ob sich der Verbrauch
tatsächlich in der prognostizierten
Menge erhöht, bleibt abzuwarten.
Baubürgermeisterin Suzanne Mö-
sel stellte aber fest: „Für uns ist
Trinkwasser aus der Leitung selbst-
verständlich. Wir müssen uns küm-
mern, dass das so bleibt.“

Das Wasser aus dem Bodensee reicht nicht immer aus: Die Kommunen müssen sich um eigene Quellen und Brunnen kümmern.
Neckarsulm will sich für einen in Zukunft erhöhten Bedarf rüsten. Foto: Archiv

Freie Presse
als Säule der
Demokratie

HEILBRONN Die Demokratie lebt von
der Urteilsfähigkeit der Bürger. Da-
für brauchen diese verlässliche In-
formationen, um sich ein eigenes
Bild machen zu können – zum Bei-
spiel über unabhängige Medien wie
Zeitungen. Allerdings: Die Lage ist
schwierig, ihre Auflagen gehen zu-
rück, soziale Medien beherrschen
zunehmend die Meinungsfindung –
Filterblasen, Fake News und der
Mangel an fundierten Inhalten be-
drohen die Diskussionskultur.

Wie können Bürger die Informa-
tionen, die zu einer umfassenden de-
mokratischen Urteilsbildung beitra-
gen, finden und von Fake News un-
terscheiden, um eine fundierte und
ausgewogene Meinungsbildung zu
gewährleisten? Welche Maßnah-
men sind nötig, um die Unabhängig-
keit der Printmedien zu fördern und
so ihre wichtige Rolle in der Demo-
kratie zu erhalten?

Darüber diskutieren auf Einla-
dung der Reinhold-Maier-Stiftung
und des Theodor-Heuss-Freundes-
kreises am Donnerstag, 26. Septem-
ber, um 19 Uhr im Abraham-Gum-
bel-Saal des Heilbronner Bankhau-
ses (Allee 20) Tilmann Distelbarth,
Verleger der Heilbronner Stimme,
und Dr. Reiner Burger von der
Frankfurter Allgemeinen Zeitung.
Die Moderation übernimmt die
stellvertretende Stimme-Chefredak-
teurin Tanja Ochs.

Der Eintritt ist frei. Anmeldung
erbeten per E-Mail an service@frei-
heit.org oder unter der Telefonnum-
mer 030 22012634. red

Mit 3,2 Promille
und Kindern im
Auto unterwegs

BAD WIMPFEN Am Sonntag zeigte der
Atemalkoholtest einer Verkehrsteil-
nehmerin bei Bad Wimpfen über
drei Promille an. Gegen 13.40 Uhr
wurde eine Zeugin auf der L1101 auf
eine 43-Jährige aufmerksam, die ih-
ren Peugeot in Schlangenlinien von
der Anschlussstelle Untereisesheim
in Richtung Bad Wimpfen lenkte. An
der Einmündung der L1100 zur B27
wurde die Frau einer Kontrolle un-
terzogen. Ein Atemalkoholtest er-
gab mehr als 3,2 Promille. Daher
musste sie mit den Polizisten zu ei-
ner Blutprobe begleiten. Ihr Führer-
schein wurde einbehalten.

Die beiden Kinder der Frau, wel-
che mit im Auto saßen, wurden von
Familienangehörigen in Obhut ge-
nommen. Die Peugeot-Fahrerin
muss nun mit einer Anzeige rech-
nen. red
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